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Demokratischer Aufbruch / DA (DDR-Bürgerrechtsbewegung)
Der 1989 gegründeten neue DDR-Partei "Demokratischer Aufbruch"/DA, der auch Platzeck und Merkel angehörten, geriet 1990 ins Gerede wegen Mitarbeit ihres Vorsitzenden Wolfgang Schnur beim Staatssicherheitsdienst/STASI Eine Initiativgruppe, in der neben Schnur sein Nachfolger Rainer Eppelmann- späterer DDR-Minister für Abrüstung und Verteidigung in der de Maiziere-Regierung - mitwirkten, fand sich Juni 1989 zusammen als friedensoffensive Bürgerbewegung, der viele kirchliche und Umweltgruppen/Umwelt-Bibliotheken angehörten.

Mit dem Zusatz "Sozial-Ökologisch" konstituierte sich diese lose DDR-Bürger-Bewegung der Runden Tische am 2. Oktober 1989 unter noch konspirativen Bedingungen in Ostberlin. Förmlich gegründet wurde die Partei auf einem turbulenten Parteitag am 16. und 17. Dezember 1989 in Leipzig. Hier setzte sich programmatisch der rechte CDU-nahe Flügel durch - mit der Folge, dass sich anschließend nach und nach der linke Flügel abspaltete und später Kern von Bündnis 90 bildete, die mit den westdeutschen Grünen, mit Frauen- Friedens-, Naturschutzbewegung, Teilen des Kommunistischen Bundes Westdeutschland und anderen radikalen Linksgruppen sowie 1968ern und einigen Sozialliberalen dann die gesamtdeutsche Partei "Bündnis 90/Die Grünen" bildeten.

Der DA gehörte dem Wahlkampfbündnis "Allianz für Deutschland" der Unionsparteien an. Der DA hatte nach eigenen Angaben bis zu etwa 50 000 Mitglieder. Der DA setzte sich im Wahlkämpfen 1990 und 1992 - anders als zu ihren Anfängen - für Erreichen der deutschen Einheit ein über den Artikel 23 Grundgesetz, ferner für sofortige Einführung der westdeutschen D-Mark in der DDR und für die Privatisierung der Staatsunternehmen über eine Treuhandanstalt. Die DA forderte auch für das vereinigte Deutschland Blockfreiheit, Neutralität und Entmilitarisierung. Der DA ist von westdeutschen Parteistrategen der großen Parteien vereinnahmt worden und inzwischen als politische Oppositionsgruppierung der DDR ganz vergessen. Auch bei den Grünen selbst.

Der natürlichere Resonanzboden und Partner der DDR-Bürgerrechtsbewegung wäre die FDP/ Bund der Liberalen im Bundestagswahlkampf 1992 gewesen - und nicht die National-Demokratische Partei der DDR. Der DA ist in seinen Eintreten in der DDR-Endzeit für ein neutrales blockfreies Deutschland mit der Gesamtdeutschen Volkspartei Gustav Heinemanns verglichen werden, die in der SPD in den 1960er Jahren aufging.
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